
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 79 (2001)

Heft: 1-2

Rubrik: Medizin

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


% DR. MED. FRITZ HUBER

Chefarzt und ärztlicher Direktor a.D.

Felix-Platter-Spital Basel

medizin Katzen-

allergie
Se/f vie/en Jo/iren Zioöen

w/r uns e/n Housf/'er ge-
wünsc/if. A/un, noc/i der
Pens/on/erung, ZioZ/e ich ei-
ne Me/ne Kotze gesc/ien/tf
fce/iommen. /c/i Wn >4//ergr-

frer/n, von der Dermofo/o-
g/sc/>en K/iniÄ in ZüricA
noc/i ze/in Va/tren ünfersu-
c/iungen und r/ierop/en o/s

«/loffnungs/oser fo//» 06-

gefon. Seif die Kotze 6e/

uns ist, /lot s/cA me/n o//er-
g/sc/ies te/den versc/i/im-
merf. /c/i versuc/ie, do/n/'f

zu leften, denn d/e Kotze
möcAfen wir im H/nMc/r
oufeAferwerden n/cAfAer-

geöen. M//ssen S/'e Kot?

Die Zahl der Menschen, die

unter Allergien leiden,
nimmt in der westlichen Welt

immer mehr zu. Leider sind es

oft Haustiere, die eine Allergie
auslösen. Die Katzen stehen da-

bei im Vordergrund. Allein in
Deutschland gibt es angeblich
drei Millionen Menschen, die

auf Katzenhaare allergisch sind.

Bei der Katze finden sich die

Hauptallergene in den Hautan-

hangdrüsen und im Speichel
und werden von ihm beim Put-

zen über das Fell verteilt.

Verschiedene Untersuchungen
haben schon vor Jahren gezeigt,
dass die Allergenvermeidung bei

den Katzenallergikern nicht

klappt. Allzu sehr lieben sie ihre

eigenwilligen und verspielten
kleinen Hausgenossen. Ein ame-

rikanischer Forscher untersuchte

Erwachsene, die unter einer Tier-

allergie litten. Ihre Ärzte hatten
Ihnen in jedem Einzelfall drin-

gend geraten, sich vom Haustier

zu trennen. Nur jeder fünfte Pa-

tient befolgte diesen Ratschlag.
Sobald das geliebte Tier verstor-
ben war, schafften sich 70% der

Allergiker wieder eine Katze an.

Doch nicht nur die Liebe zum
Tier macht den Allergologen ei-

nen Strich durch die Rechnung.
Eine weitere Untersuchung zeig-

te, dass in etwa 5% der deut-

sehen Haushalte hohe Katzen-

allergenbelastungen gefunden
wurden, ohne dass dort Katzen

lebten. Offenbar wurden Sie mit
der Kleidung oder den Schuhen

in die Wohnung getragen. In
Skandinavien schliesslich konn-

ten Katzenallergene in öffentli-
chen Verkehrsmitteln, Schulen

und Häusern nachgewiesen wer-
den, in denen sicher keine Kat-

zen lebten. Katzenallergene sind

besonders klein und leicht und

werden im Schwebestaub über-

allhin getragen.
Seien wir ehrlich, objektiv be-

trachtet ist die «Aussiedelung»
des Tieres trotz der Allgegen-

Zwangserkrankung
kann behandelt werden

wart der Katzenallergene im-
mer noch die einfachste und si-

cherste Methode, die schädli-
chen Teilchen von sich fernzu-
halten. Aber viele Allergiker le-

ben trotzdem mit ihren Katzen

zusammen. Die Möglichkeit,
mit Katze und Allergie zusam-

menzuleben, ist grundsätzlich
abhängig von der Schwere der

Allergie und der eigenen Lei-

densfähigkeit. Wenn man be-

reits an einem fortgeschrittenen
allergischen Asthma leidet, ist
das Zusammenleben mit einem

Tier sehr viel beschwerlicher
und auch risikoreicher, als

wenn «nur» eine Tfiefnase oder

Juckaugen das Befinden stören.

Mit Katze und Allergie

zusammenzuleben, ist ab-

hängig von der Schwere

der Allergie und der

eigenen Leidensfähigkeit.

Wenn man das Risiko des

Zusammenlebens auf sich neh-

men will, dann gilt es in erster

Linie, den Kontakt mit den AI-

lergenen auf das Minimum zu
reduzieren und ihre Konzentra-

tion in der Luft herabzusetzen.

Von Fachleuten und Betroffenen

werden dabei die folgenden
Massnahmen empfohlen:

• Wöchentlich die Katze ein-

mal shamponieren und so die im

Haarbalg der Tiere befindlichen

Allergene herauswaschen.

• Einsatz von Luftreinigern in
der Wohnung.

• Nach dem Streicheln Hände

waschen, nach dem Schmusen

Kleider in Waschmaschine reini-

gen (eventuell speziellen Schmu-

sekittel anschaffen).
• Ein Zimmer (am besten

Schlafzimmer) katzenfrei halten.

Immer mehr werden von den

Wissenschaftern und den Ver-

tretern der Alternativmedizin
Methoden entwickelt, die die

Allergenempfindlichkeit herab-

setzen, zum Beispiel durch die

spezifische Immuntherapie, die

sich bei Pollen-, Hausstaub- und

Insektenallergie bewährt hat
und angeblich auch bei Katzen-

allergie wirksam ist (3-jähriger
Einsatz von ALK-Depot SQ).

Wenn man den entsprechen-
den Mitteilungen Glauben

schenken darf, werden in man-
chen Fällen auch folgende Me-

thoden erfolgreich eingesetzt:
• Enzympotenzierte

Desensibilisierung,
• Hyposensibilisierung,
• Akupunktur,
• Eigenbluttherapie.
Sicher sind mit all diesen Me-

thoden die Probleme einer be-

stehenden Katzenallergie nicht
in kurzer Zeit zu lösen. Ich weiss

nicht, ob damit in Ihrem Fall das

Zusammenleben mit dem ge-
liebten Tier auf längere Zeit ge-

sichert werden kann.

Beraten Sie mit Ihrem Haus-

arzt, ob eine der erwähnten De-

sensibilisierungsmethoden bei

Ihnen angewendet werden soll.

Wenn nach nützlicher Frist
keine Besserung eintritt, dann

gehen Sie auf keinen Fall unver-
antwortbare Risiken ein. Ihr
Mann ist ohne Zweifel glückli-
eher, wenn er seinen Ruhestand

ohne Katze mit einer gesunden
Frau gemessen kann, als wenn
er neben einer verwöhnten
Schmusekatze eine schwer asth-

makranke Partnerin betreuen

muss.

Idealer Faltstock
für die Tasche

nur Fr. 64.—
(plus Versand + Verpackung) Keine Nachnahme

Assinta AG, 6052 Hergiswil
Tel. 041 631 01 12, Fax 041 631 01 11
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MEDIZIN Blut-
Hochdruck

Mein ß/uft/ruc/r /sf efwos
zu Aoc/i, c/us /»e/ssf, er /sf
n/'e/if on fie/rfen Armen
g/e/c/i /ioc/j. ßec/ifs ge-
messen 730/80 und //n/fs

gemessen 756/700. M/o-

rum d/eser t/nfersc/i/ed?

Bevor
aus einem leicht erhöh-

ten Blutdruckwert folgen-
schwere Schlüsse gezogen wer-
den, ist es angebracht, mehrfa-
che Messungen unter klar um-
schriebenen Voraussetzungen
durchzuführen. Die dabei ver-
wendeten Geräte sollten vali-
diert sein, d.h. sie sollten genau
definierten technischen Anfor-

derungen genügen.

Folgende «Standards» sind bei

der Blutdruckmessung zu be-

achten:

• Blutdruckmessung erst nach

fünf Minuten Ruhe.

• Kein Nikotin und Koffein
mindestens 30 Minuten vor der

Blutdruckmessung. Kein Alko-
hol mindestens 24 Stunden vor
der Messung.

• Manschettenbreite an die

Oberarmdicke anpassen, d.h.
der Ballon sollte mindestens

80% des Oberarms umschlies-

sen. Die Manschette sollte auf
Herzhöhe angelegt werden.

• Mehrfachmessungen in Ab-

ständen von zwei Minuten
durchführen: einmal stehend,

zweimal sitzend rechts und
links.

• Bei Blutdruckdifferenzen
zwischen beiden Armen zählt
der höhere Druck. Eine Diffe-

renz von mehr als 20 mmHg ist
zu beachten und weiter abzu-

klären.

Leider weiss ich nicht, unter
welchen Bedingungen die von
Ihnen erwähnten Werte gewon-
nen wurden; ich kenne auch Ihr
Alter und Ihre gesundheitliche
Gesamtsituation nicht. Eine ab-

schliessende Beurteilung ist mir
deshalb nicht möglich.

Bei Differenzen von 20 und
mehr mmHg zwischen dem Blut-
druck am rechten und linken
Arm denken Ärzte und Ärztin-

nen an ein Engnis im Bogen der

grossen Körperschlagader oder

im Bereich einer Armarterie. Sol-

che Einengungen können ver-
schiedene Ursachen haben (Ar-

terienverkalkung, Folgezustände
nach schweren Verletzungen im
Brustbereich, Geschwülste, ent-

zündliche Gefässerkrankungen).
Je nachdem, welcher Abschnitt
der erwähnten Schlagadern ver-
ändert ist, kommt es zu Durch-

blutungsstörungen in verschie-

denen Organen der oberen Kör-

perhälfte. Als Zeichen einer Min-

derdurchblutung im Bereiche des

Gehirns sind Schwindel, Seh-

und Sprachstörungen oder

Krämpfe zu beobachten; Durch-

blutungsstörungen der Arme
äussern sich in Schmerzen, Käl-

tegefühl, Muskelschwäche. Je

nach genauer Lokalisation des

Engnisses ist eine erhebliche Dif-
ferenz zwischen den Blutdruck-

werten am rechten und linken
Arm festzustellen. Beim Vorlie-

gen einer schweren Aortenveren-

gung ist der Puls an der Unter-

armschlagader und an den Bein-

arterien kaum tastbar.

Ich hoffe nicht, dass Sie meine

Aufzählung der verschiedenen

Ursachen und Folgen einer Ge-

fässstenose allzu sehr erschreckt

hat. Es besteht auch kein Grund

dazu. Bei Ihnen liegt die

Blutdruckdifferenz an der obe-

ren Grenze der Norm. So weit

ich beurteilen kann, ist keines

der oben erwähnten Symptome
festzustellen und der leichte ein-

seitige Blutdruckanstieg ist auch

noch nicht definitiv gesichert.
Ich möchte Sie aber dazu er-

muntern, Ihren Hausarzt zu

konsultieren. Er wird - wenn
nötig in Zusammenarbeit mit ei-

nem Facharzt für Kardiologie
oder Angiologie (Herz- resp.
Gefässkrankheiten) - abklären

können, ob ein belangloser «Zu-

fallsbefund» oder eine ernst zu
nehmende Störung vorliegt.

BLASENSCHWACHE?
Kein Grund für weniger Lebensqualität!

Hunderttausende

von Menschen in

der Schweiz leiden

an Inkontinenz (un-

kontrollierter Harn-

abgang).
Viele vertrauen uns
und TENA.

Tun Sie es auch!

MEDICUS AG
Libernstrasse 24
8112 Otelfingen
Tel. 01/847 40 40
Fax 01/847 40 41

www.medicus-ag.ch

Bei Müdigkeit und Stress

Die Bio-Strath Pflanzenhefe enthält ausschliesslich natürliche Vitalstoffe

wie 1 1 Vitamine, 19 Mineralstoffe und Spurenelemente, 20 Amino-
säuren sowie 1 1 diverse Aufbaustoffe.

BIO-STRATH
Aufbaupräparat

DER SAFT, DER KRAFT SCHAFFT
BIO-STRATH AG, 8032 Zürich • www.bio-strath.ch

ZEITLUPE 1/2 • 2001 47


	Medizin

